Vorschläge für Pressemitteilungen der MIT-Kreisverbände Deutschlands 

MIT Musterstadt lehnt Kombilohn ohne Reformen am Arbeitsmarkt ab

Die MIT Musterstadt spricht sich gegen Kombilöhne aus,  wenn die dringend notwendigen Reformen am Arbeitsmarkt und beim Arbeitslosengeld II nicht gleichzeitig in Angriff genommen werden.  
„Geringqualifizierte Arbeitslose müssen wieder eine Chance auf Arbeit erhalten. Kombilohn-Modelle haben sich aber als teuer und wirkungslos erwiesen“ erklärte Michael Mustermann,  MIT-Kreisvorsitzender Musterstadt.  Die MIT Musterstadt ist der Auffassung, dass Kombilöhne nicht das Allheilmittel zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit sind.   „Ein Kombilohn hat wenig Aussicht auf Erfolg,  wenn nicht ein funktionierender Niedriglohnsektor mit ausreichendem Arbeitsangebot existiert“ so Mustermann.   Dieser müsse in Deutschland aber erst noch aufgebaut werden.  „Jahrzehntelang haben die Tarifpartner den  Niedriglohnsektor in Deutschland schlicht wegverhandelt“ begründet Mustermann die Ursache.  Die Lohnpolitik der Tarifpartner, aber auch die Sozialpolitik der vergangenen Regierungen habe Arbeit immer teurer gemacht. Diese Politik hat insbesondere Arbeitskräfte ohne Qualifizierung getroffen. Um diesen Menschen wieder eine Chance zu geben, müssen die Lohntarife nach unten geöffnet und die Lohnnebenkosten verringert werden. Nur auf diesem Wege lassen sich einfache Arbeitsplätze schaffen. 

Zusätzlich müsste bei einem Kombilohn sichergestellt werden, dass für niedrig entlohnte Arbeit ausreichend Anreize geschaffen werden. „Ein Kombilohn nützt nichts, wenn Arbeitnehmer angebotene Arbeitsmöglichkeiten nicht nutzen. Ohne stärkere Sanktionen für arbeitsfähige Bezieher von Arbeitslosengeld II, die eine zumutbare Arbeit ablehnen, bleibt der Kombilohn deshalb wirkungslos“ führt Mustermann weiter aus.    Nach Ansicht der MIT Musterstadt dürften Kombilöhne auf keinen Fall als Unternehmenssubventionen zum Ausgleich für zu hohe Tariflöhne und Lohnnebenkosten dienen.  „Damit würde das Grundübel nicht beseitigt, sondern nur noch verstärkt werden. Unternehmen würden den Kombilohn im Sinne eines Drehtüreffektes dazu nutzen, Arbeitnehmer durch Arbeitslose zu ersetzen. Neue Arbeitsplätze würden dadurch nicht geschaffen“ befürchtet Mustermann. 

In gleicher Weise würden auch gesetzliche Mindestlöhne nur Sinn machen, wenn es einen Niedriglohnsektor tatsächlich gibt. „Auf der Grundlage der jetzigen Tariflöhne würde ein Mindestlohn der Bildung eines Niedriglohnsektors entgegenstehen. Die Chancen für Geringqualifizierte, Arbeit zu finden, würden dadurch weiter verringert.  Die MIT lehnt deshalb die Einführung eines Mindestlohnes entschieden ab“ erklärte Mustermann abschließend. 
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